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Sonnabend, 16. April 1904,
Deutſches Reich.

Halle a. S., 16. April.
Südweſtafrika. Nach einem Telegramm aus Windhuk

vom 15. April ſind am 13. d. Mts. in einem Gefecht bei
Okatumba, worüber ein Gefechtsbericht noch nicht eingegangen
iſt, gefallen Hauptmann v. Bagenski, Oberleutnant Reis,
Sergeant Heinrich, die Reiter Schwarz, Nicolai, Hamer und
Krauſe (wom Transport Puüder), der Kriegsfreiwibige Bönſch
aus Reppersdorf bei uer; ſchwer verwundet Leutnant
Findeis, Gefreiter Bartels, Gefreiter Bunge, Reiter Rütters
(vom Transport Bagenski), Reiter Fritſchka, Reiter Bagend,
Reiter Stahlberg (vom Transport Puder), Reiter Steffen leicht
verwundet Gefreiter Schoder, Gefreiter Kaiſer, (vom Transport
Ba m Unteroffizier Bock, Reiter Röſch (vom TransportPuden) iter Tierfelder. (Okatumba liegt 9 Kilometer ſüd-

weſtlich von Katjapia, wohin der feindliche rechte Flügel
nach dem Gefecht bei Onganjira am 9. d. M. ſeinen Rückzug
enommen hatte. Hauptmann v. Bagenski war früher beimInfanterie Regiment Nr. 16, Oberleutnant Reis beim Dragoner-

Regiment Nr. 22 und dem Stabe des Oberſten Dürr arg
erie

Regiment Nr. 57.)
Unter der Führung des Oberleutnants v, Barſewiſch ſind

Satas nachmittag 30 in die Schutztruppe für Deutſch
üdweſtafrika zu übernehmende Mannſchaften der Eiſenbahn

brigade von Berlin nach Hamburg abgegangen.
2 des Jeſuitengeſetzes. Der Vorſtand des Württem

berger Hauptvereins des Evangeliſchen
Bundes hat einen Aufruf erlaſſen, dem wir folgende Ab-
ſchnitte entnehmen

Der Bundesrat hat auf Antrag Preußens der Aufhebung von
8. 2 des re zugeſtimmt. Wir müſſen unſerem tieſſten Be
dauern über dieſen Beſchluß öffentlichen Ausdruck geben. Wir ver

uns dagegen, als ob dieſes Bedauern der Furcht vor den
n der Geſellſchaft Jefn“ entſprär

ämtlich
geſprochen haben, eine Gefährdung nationaler und geiſtiger Güter
unſeres Volkes um e politiſcher Zwecke willen. Seit

angeliſche Bund unermüdlich vor den
drohenden Gefahren gewarnt. Es zeigt

ſich immer mehr jedem, der nicht blind ſein will, daß
er Recht gehabt hat. Damit iſt der Evangeliſcke Bund in
den Vordergrund des öffentlichen Jnteteſſes getreten, iſt die Notwendig
keit ſeiner Exiſtenz und ſeiner Arbeit bewieſen. Neben ſeinen bisher
mit großen Opfern betriebenen Aufgaben, wie der Gründung und
Unterſtützung evangeliſcher Diakoniſſenſtationen es ſind nun in
Württemberg allein 14 evangeliſcher Waiſen und Krankenhäuſer,
der Fürſorge für konfeſſionell geſährdete evangeliſche Kinder, der
Verſorgung der evangeliſchen Bewegung in Oeſterreich, gilt es
mehr als je die Hauptaufgabe des Evangeliſchen Bundes zu
erfüllen, nämlich durch Wort und Schrift im deutſchen Volke
das Verſtändnis für die Segnungen der Reformation und die
Freude daran zu ſtärken, die Freiheit des Geiſtes und Gewiſſens vor
allen jeſuitiſch- ultramontanen Angriffen zu ſchützen, für deutſche Kultur
und Ehre zu kämpfen. So fordern wir denn alle bewußten Proteſtanten,
Männer und Frauen, auf: Schart euch um die Fahne des Evange-
liſchen Bundes, um das Banner der Reformation! Tretet ein in unſere
Reihen Helft uns, in Deutſchland unſer Volkstum auf der Bahn ſeiner
großen Geſchichte zu ſichern und davor zu bewahren, daß es durch den
Jeſuitismus dem Verfall überliefert werde! Wir wollen den inneren
Hader vergeſſen und uns zu energiſcher Selbſthilfe zuſammenſchließen,

Das Geſchäft über alles. Der Wiener Verlag, welcher
ſich durch Uebernahme der im Reiche verbotenen militär
gegneriſchen Romane an der Ausnützung der „Konjunktur“
afrig beteiligt, perten in Maſſen Anpreiſungen Bücher
an die Adreſſen deutſcher Offiziere. Er dürfte ſich aber doch
vielfach in ſeiner Spekulation a die Senſationsluſt in mili
täriſchen Kreiſen täuſchen. Die iere fühlen ſich auf das
Aeußerſte beläſtigt durch die zudringliche Art, in welcher ſie mit
Angeboten von Schriften, in denen ihr Stand herabgeſetzt
und v wird, förmlich überſchwemmt werden.
Beſonders die verbotenen Skandal- und Senſationsmachwerke,
wie Bilſes Roman und das „Erſtklaſſige Menſchen“ be
titelte Produkt eines auf Ausnützung der n erpichten
Roman, Novellen, Humoresken uſw. Jnduſtriellen, das ſo
abſtoßend iſt, daß ſelbſt militär feindliche Kreiſe, ſoweit
ie ſich noch die Fähigkeit des Empfindens für ſelbſtverſtändliche
Wohlanſtändigkeit bewahrt haben, ſich davon angewidert fühlen,
werden ihnen in endungen mit hektographierten
Adreſſen UNeberſchwemmungen en gros
von Wien aus mit dem kräftigen Hinweiſe auf die
Veſchlagnahme angeprieſen. Die ſchauderhafte Anreißerei
zeigt deutlich genug, wie ſehr der einzige Zweck dieſer Art„Literatur“ das Gaſt die Ausnützung der Konjunktkur iſt.
Merkwürdig erſcheint es, wie die „Poſt“ zutreffend i
daß in Deutſchland verbotene Bücher offen als
Druckſache von der Reichspoſt befördert werden, wie aufdem Reklamezettel bemerkt iſt. Die Kontrolle in dieſer Hinſicht
ſollte doch eine ſchärfere ſein.

Die Verherrlichung des politiſchen Mordes betreibt die

dyutſ J e a e W ruſſiſche er. Gregor Gerſch als uldiger Balmaſchews, deMörders Sſipjagins, zum Tode verurteilt worden. Er ſoll aus
dem Gefängnis einen von Genugtuung über ſeine Tat erfüllten
Brief an ſeine politiſchen Freunde geſchrieben haben, den die

Vielmehr erblicken mit hörte

„Magdeburgiſche Volksſtimme“ in vollem Wortlaut mitteilt und
mit folgenden Sätzen begleitet:

„Hat je der rechtgläubigſte, frommſte Sektierer ſeiner letzten Stunde
mit größerer Gelaſſenheit, ja Zuverſicht entgegengeſehen als dieſer ruſſiſcheRevolutionär? Ein ſolcher Tod iſt cTue ſichere Bürg
ſchaft für die Sache, um derentwillen ihn dieſer
Held erleidet. Eine Jdee kann nicht unterliegen, ſie muß ſiegen,
für die Männer und Frauen ſo zu leben, ſo zu ſterben bereit ſind

Wenn das deutſche ſozialdemokratiſche Blatt in dem ſtand
haft erwarteten Tod eine ſichere Bürgſchaft für die „Sache“
ſieht, ſo billigt es damit doch auch die mörderiſche Tat, die die
Vorbedingung für die Hinrichtung des politiſchen Mörders iſt.

Das bayeriſche Stenergeſetz. Die bayeriſche Kammer beriet
den Antrag des Abg. Lutz (freie Vgg.) auf ſchärfere Heranziehung
und Beſtrafung der Defraudanten an der Kapitalrentenſteuer.
Finanzminiſter Frhr. v. Riedel erklärte, die Regierung beabſichtige,
dem nächſten Landtage die weitere harmoniſche Ausgeſtaltung der
bayeriſchen Steuergeſetze vorzuſchlagen; man ſtehe vor einer Neu
veranlagung der direkten Steuern.

Die Petitionskommiſſion des Reichstages ſtellte am Freitag
zunächſt die Berichte über Petitionen auf Aenderung von Be
ſtimmungen s Bürgerlichen Geſetzbuches (Gewerbepfandleihe,
Auktionatoren) und auf Aenderung der Gewerbeordnung
(Koalitionsrecht) feſt und beſchloß dann, eine Petition auf Aende-

rung des S 129 der Gewerbeordnung Berechtigung zur Ausbildung
von Handwerkslehrlingen) nach längerer Debatte, an der ſich
namentlich der Referent Dr. Dröſcher (konſ.) und der Abg. Erz-
berger (Ztr.) beteiligten, zur Berückſichtigung vorzuſchlagen. Eine
Petition, die eine Beſchwerde über einen Polizeibeamten und Ent
ſchädigungsanſprüche betraf, wurde als nicht geeignet zur Er-
örterung im Plenum erklärt, cbenſo eine Petition auf Aenderung
des Branntweinſteuergeſetzes. Verſchiedene andere Petitionen, die
perſönliche Anſprüche betrafen, erledigte die Kommiſſion teils durch
Erklärung für ungeeignet zur Erörterung im Plenum, teils durch
Abſetzung von der Tagesordnung.

Mittelmeerreiſe des Kaiſers.
den Vortr

Se. Maj. der Kaiſer
ag des Chefs des Militär

des Chefs des Marinekabinetts Freiherrn v. SendenSir Se. Maj. machte am Nachmittag mit ſeinem Gefolge

einen Ausflug auf dem Kanönenboot „Sleipner“ von Syrakus
nach Auguſta.

Darüber wird noch genauer gemeldet:
Se. Maj. der Kaiſer fuhr Freitag nachmittag auf dem

„Sleipuer“ an der Küſte entlang bis zu dem ſchön gelegenen
Hafen von Auguſta, wo Se. Maj. eine Rundfahrt machte. Der
„Sleipner“ wurde hier von hunderten von Ruder und Segel
booten umringt, deren Jnſaſſen den Kaiſer wie überall mit
begeiſterter Sympathie begrüßten. Eine Kapelle auf einem
reichgeſchmückten Prahm ſpielte die deutſche NationalHymne.
Der Kaiſer nahm von der Stadtvertretung ein Blumenarrange
ment entgegen und kehrte darauf nach Syrakus zurück. Das
Wetter iſt andauernd ſchön.

Der deutſche Botſchafter in Waſhington, Freiherr Speck von
Sternburg, drückte dem Präſidenten Rooſevelt die herzlichſte Teil-
nahme aus Anlaß des Unglücks auf dem Kriegsſchiff
„Miſſouri“ aus.

Vom Oberkirchenrat. Die mehrfach verbreitete Nach-
richt, nach der dem jetzigen Präſidenten des evangeliſchen
Oberkirchenrates das Recht des Jmmediatvortrages bei dem
Kaiſer nicht zuſtehen ſollte, iſt, wie der „Evangeliſch-kirchliche
Anzeiger“ hört, falſch. Es hat ſich in den Befugniſſen des
Präſidenten nichts geändert.

Schnelldampfer Verkauf. Zu den zur Zeit verbreiteten
Gerüchten vom Verkaufe des Schnelldampfers „Deutſchland“ der
HamburgAmerikaLinie bemerkt die „Neue Hamburgiſche Börſen
halle“, daß ſie jeglicher Begründung entbehren und daß ebenſo-
wenig irgendwelche Verhandlungen ſchweben oder beabſichtigt ſind.
Die „Deutſchland“ wird am 28. d. M. ihre fahrplanmäßige Reiſe
nach NewYork antreten.

Spiegelfechterei. Jm Berliner Magiſtrat war angeregt worden,
dem Dichter Detlev von Liliencron anläßlich ſeines 60. Geburtstages
eine Ehrenſpende zu widmen. Es war aber daran die Bedingung ge-
knüpft, daß die Anregung nur dann weiter verfolgt werden könne,
wenn es hierzu einer Befragung der Stadtverordneten nicht bedarf.
Da aber dem Magiſtrat keine Mittel für derartige Ehrengaben zur
Verfügung ſtehen, und der Weg zur Stadtverordnetenverſammlung nicht
beſchritten werden ſoll, ſo war ihm die Gewährung einer Ehrengabe
nicht möglich gemacht. Es ſcheint alſo, als wollte man nur von ſich
reden machen.

Deutſcher Reichstag.
67. Sitzung vom 15. April, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowsky, Dr. Nieber-
ding, Frhr. v. Richthofen, v. Köller.wo Si zweite Beratung des Etats wird beim Titel „Reichskanzlei“

rtgeſetzt.

Abg. Graf Mielezhnski Ka Jch weiß allerdings nicht, ob ich
den Welfen gratulieren ſoll, ſie Herrn v. Hammerſtein in ihrer
Mitte haben, oder ob ich dem preußiſchen Staatsminiſterium kondolieren
ſoll, daß es Herrn v. Hammerſteiun als Mitglied beſitzt. (Heiterkeit.)
Das Geſetz, das heute im Herrenhauſe beraten wird, widerſpricht direkt
dem Geiſt und dem Wortlaut der Reichsverfaſſung. Das neue An
S 8geſetz iſt ein brutaler Eingriff in das private Eigentum, Die

n ungskommiſſionsvorſitzenden kommen mir vor wie die Treber
trockner. Die ganzen Oſtmarkenzulagen ſind Belohnungen für Polen

r Korruption der Beamten. An unſerer Haltung
dert. Wir werden unſere gerechten
it weiter vertreten.

taatsſekretär Graf Poſadowsky: Die Oſtmarkenforderungen im
Poſtetat kann ich nicht als Einlaßkarte für die polniſchen Beſchwerden

W J

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

in den Reichstag anerkennen. Die Angriffe des Vorredners auf das
Anſiedelungsgeſetz ſind nicht berechtigt. Was die preußiſche Regierung
in der Vorlage fordert, iſt das Recht eines jeden Staates. Amtsſprache
und Vereinsgeſetz ſind nicht Reichs, ſondern Landesſache. Man hat
Beamte nach Poſen hingeſandt, die ſich anderswo unmöglich gemacht
haben, um ihnen eine Gelegenheit zur Re rung geben. Die
dortigen Verhältniſſe erfordern die beſten Beamten. ßgriffe kommen
überall vor. Wo aber Fehler vorkommen, wird ſofort Abhilfe geſchaffen
Jch muß den Grafen bitten, ſeine Beſchwerden in einem der preußiſchen
Häuſer vorzutragen. Mit ſentimentalen Gefühlen kann man keine Politik
treiben. Die Staatsnotwendigkeit hat ſeinerzeit zur Aufnahme der polniſchen
Landesteile in die preußiſche Monarchie geführt. Das polniſche Volk hat ſich
im Laufe der Zeit zu einem großen wirtſchaftlichen Aufſchwung ent
wickelt. Je größer dieſer Anfſſchwung iſt, um ſo ſchwerer wird der
Konkurrenzkampf der deutſchen Bevölkerung. Wird ſo das Gleichgewicht
verſchoben, dann hat eine Regierung die Pflicht, mit allen erlaubten
Mitteln es wieder herzuſtellen. Aus dieſer Erwägung iſt das An
ſiedelungsgeſetz entſtanden. Darin ſtimme ich mit dem Vorredner überein
Der Kampf zwiſchen Polen und Deutſchen wird nicht durch politiſche
Maßregeln entſchieden, ſondern die Raſſe, der Stamm wird den Sieg
davontragen, der der geſchickteſte, der einſichtigſte, der ſparſamſte, der
wirtſchaftlich fähigſte iſt. (Zuruf bei den Polen Die Polen Die
deutſche Sprache wird nicht ſiegreich werden durch das Anſiedelungs-
geſetz, ſondern nur dann, wenn ganz Deutſchland an dem Kampfe teil
nimmt. (Veifall.)

Abg. Graf v. Bernſtorff (Welfe): Jch möchte Proteſt dagegen er
heben, daß die Nationalliberalen ſich in Hannover als die alleinigen
Schützer der lutheriſchen Kirche aufſpielen. Wir Welfen ſind mit dem
Zentrum gegangen ſeit den Zeiten Windhorſts, weil das Zentrum ſtets
unſere berechtigten Rechtsforderungen unterſtützte. Verwahrung aber
muß ich einlegen gegen die Vorwürfe, die der Miniſter Frhr, v. Hammer-
ſtein gegen uns gerichtet hat. Vor allem war der Ton, den er ſich
erlaubte, ſehr wenig angemeſſen. Wir wollen unſere Treue halten
und nicht blos elende Untertanen ſein. Wenn jemals jemand
die Bubenhand gegen den Kaiſer erheben ſollte, ſo werden wir
Hannoveraner die erſten ſein, die wir uns zwiſchen den Kaiſer
und den Mordſtahl in der Hand werfen werden. Das iſt unſere
Reichstreue. Kein Volksſtamm hat mehr Blut vergoſſen für die
Einheit Deutſchlands die Jahrhunderte hindurch, als wir Hannoveraner.

t a ernkönnen von uns nicht Königstreue für König von Preußen ver
langen, der nicht unſer angeſtammter Fürſt iſt.

Staatsſekretär Graf Poſadoweky: Es liegt mir vollkommen
fern, etwa die Verhältniſſe bei der Aufteilung Polens zu vergleichen
mit der Einverleibung Hannovers. Jch habe nur erklärt: an
ſolche geſchichtlichen Vorgänge die aus der Staatsnotwendigkeitdes ſtärkſten Staates hervor hen kann man nicht mit ſentimentaler,

privatrechtlicher Rechtsauffaſſung herangehen.
J Payer (ſüdd. Vp.): Jch habe die Aufgabe, die Reſolution

meines Freundes, des Abg. Dr. MüllerMeiningen, über die Aenderung
von Art. 5 Abſ. 1 der Reichsverfaſſung zu begründen. Am 16. Juni 1903
trat der neue Reichstag ins Leben, am 8. März dieſes Jahres wurde
der S 2 des Jeſuitengeſetzes aufgehoben entſprechend einem Antrage
vom 1. Februar 1899, ehr als fünf Jahre hat der Bundesrat ge
braucht, um zu ſeinem Entſchluſſe zu kommen. (Graf Bülow erſcheint.
Das bedeutet doch in der Praxis nichts anderes, als daß der Bundesrat
mit zwei Reichstagen arbeiten kann, mit einem toten und einem
lebendigen. (Sehr gut! links.) Ich glaube ja, daß es aus politiſchen
Gründen dem Bundesrat ſchwer war, in der Frage der Aufhebung des
8 2 ſeine Entſcheidun e fällen, aber techniſch ſchwierig war die Be
ſchlußfaſſung nicht. hr richtig links.) Die Politik iſt abhängig
von Stimmungen und von den Ereigniſſen des Tages. Wir können
doch nicht unſere Beſchlüſſe dem Bundesrat auf Jahre hinaus zur freien
Auswahl auf die Taſel legen. (Sehr richtig links.) Das widerſpricht
jedenfalls dem Geiſte der Verfaſſung.

Abg. Graf v. Kanitz (konſ.): Der Grund der Entvölkerung der
Landwirtſchaft treibenden Provinzen liegt darin, daß die Landwirt
ſchaft die Konkurrenz mit der Jnduſtrie nicht aushalten kann. Wenn
Graf Poſadowsky auch die rn zwölf Jahre in der Provinz Poſen
Felebt hätte, ſo würde er verſtehen, warum die Großgrundbeſitzer nicht

nötigen Widerſtand gegen die Polen leiſten können. Wir haben
geglaubt, uns würde endlich jetzt eine Antwort erteilt werden, wann
die beſtehenden Handelsverträge ein Ende nehmen. Wir haben auch
diesmal nur eine ausweichende Antwort erhalten. Jch bin der Anſicht,
es geht auch ohne Tarifverträge. Jch glaube, wir würden viel ſchneller
n Verträgen kommen, wenn wir die alten erſt gekündigt hätten.

möchte ſragen ob die Verträge ſo wichtig ſind daß
deshalb die ot der Landwirtſchaft fortdauern muß. Vor
13 Jahren ſagte man uns, wir brauchten Verträge für
unſere w. Zum Schaden der Landwirtſchaft wurden ſie
abgeſchloſſen. Die Herren Sozialdemokraten haben die letzten Handels
verträge zu Stande bringen helfen. Die Reden des Grafen Bülow be
weiſen, daß mehr für die Landwirtſchaft geſchehen muß. Die
Großinduſtrie hat die Oſtprovinzen ihrer beſten Arbeitskräfte be
raubt. Erſatz mußte geſchaffen werden, gleichgültig wo er herkam,
ob aus Galizien oder Rußland. Nur der Großinduſtrie zuLiebe bleiben die Verträge ungekündigt. Und ſehen Sie das erſte beſte

Börſenblatt ſich an: Wie ſtehen die Aktien! Und die neueſten Vor
nge im Ruhrkohlenrevier wir werden ja über die ſozialemokratiſche Jnterpellation, der ich mich ausnahmsweiſe voll i

noch verhandeln. Die Großmagnaten können es ſich geſtatten, die
Bergwerke der Kleinen e und ruhen zu laſſen. Wir werden
wahrſcheinlich auch noch i amerikaniſchen Zuſtänden kommen.
Solchen Jnduſtrien, die ſolche Manöver unternehmen können,
braucht die Landwirtſchaft nicht geopfert zu werden Jch möchte
fragen, wie ſtehen wir mit Amerika Mit der nordamerikaniſchen
Union müſſen wir vor allen Dingen, wenn überhaupt Verträge nötig
ſind, zu einem Vertrage kommen. (Sehr richtig rechts.) Der Reichs
kanzler hat auch die Notwendigkeit anerkannt. Trotzdem hören wir
nichts von Vertragsverhandlungen mit der Union Unſer jetziger Handels
vertrag mit Amerika iſt vollkommen wertlos. Das Vertrauen, das die Land
völkerung zur Regierung hat, hat bereits beim Abſchluß der letzten
Handelsverträge einen ſchweren Stoß erlitten. Sie hal ſich gefügt
in der Erwartung, daß dieſe heilloſen Zuſtände nicht mehr lange
andauern. Wird dieſes Vertrauen getäuſcht, ſo blieben der Re
gierung unliebſame Enttäuſchungen nicht erſpart. Jch wünſche,
daß der Reichskanzler, der Mann des Wortes, nun auch der Mann



e

der Taken wird denn Taken ſind wertvoller als noch ſo ſchöne
Worte. (Lebh. Beifall rechts.

Abg. v. Gerlach (frſ. Vgg.) mißbilligt die Ausweiſung der
anarchiſtiſchen ruſſiſchen Studenten und fordert Verſchärfung des
Kloſettgeſetzes.

Abg. Graf Oriola (nl.): Jch gehöre z der Minorität meiner
Partei, die für die Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes ſtets
geſtimmt hat. Wir ſind auch nicht mundtot gemacht worden. Wir
haben aber keine Veranlaſſung gehabt, noch einmal unſere Haltung
hier im Forum darzulegen, nachdem wir dies in früheren Seſſionen
wiederholt getan haben.

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Auch ich bin mit dem Abg. Dr. Bachem
der Anſicht: die Konfeſſion gehört nicht in die Politik. Jch bitte
aber den Abg. Dr. Vachem, die Folgerungen zu ziehen und das
Zentrum aufzulöſen. Der Evangeliſche Bund iſt nur ein Schutz
bund gegen Uebergriffe, die von Katholiken verübt ſind. Notwendig
iſt es aber, dieſem Prägedenz für die Zukunft alle Folgen zu
nehmen. Deshalb ſtimmen wir für den Antrag MüllerMeiningen,
mit dem Zuſatzantrag des Abg. Dr. Stockmann. Redner bittet
ſchließlich den Reichskanzler um eine würdige Inſtandſetzung des
in den Beſitz des Reiches übergegangenen Kleiſtgrabes.

Nach einer Erwiderung des Staatsſekretärs Dr. Nieberding
vertagt ſich das Haus auf Sonnabend 1 Uhr. Schluß nach 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

9. Sitzung vom 15. April 1 Uhr.
Am Mirniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben.
Hauptgegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Kom

miſſion über den Geſetzentwurf betr. die Gründung neuer An
ſiedelungen in den Previnzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Branden
burg, Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen und Weſtfalen.

Berichterſtatter iſt Graf Botho zu Enlenburg. Die Kom
miſſion hat am Entwurf eine Reihe von Aenderungen getroffen.
An Stelle der Beſcheinigung des Vorſitzenden der Anſiedelungs
kommiſſion, daß die Anſiederung mit den Zielen des Anſiedelungs
geſetzes nicht im Widerſpruch ſteht, ſoll eine entſprechende Be
ſcheinigung des Regierungspräſidenten treten. Berufung ſoll nur
an den Oberpräſidenten, der endgültig entſcheidet, geſtattet ſein.
Auf Oſtpreußen und Schleſien, ſowie auf die Regierungsbezirke
Frankfurt, Stettin und Köslin finden die vorſtehenden Be
ſtimmungen ſinngemäße Anwendung.

Herzog v. Trachenberg: Einzelne Zeitungen haben das Märchen
wiederholt, der frühere Oberpräſident von Schleſien habe die groß-
polniſche Bewegung in Oberſchleſien ruhig aufkommen laſſen. Der
frühere Oberpräſident hat aber in der Beziehung ein gutes Ge
wiſſen. und darum hat er zu den Beſchuldigungen lange geſchwiegen.
Was konnte ich gegenüber den großpolniſchen Beſtrebungen tun?
War ich nicht ans Geſetz gebunden. Die erſte Hälfte des vorigen
Jahrhunderts war der Nationaliſierung Oberſchleſiens gewidmet.
Dann trat der Umſchwung ein, die Kinder lernten polniſch. Schließ-
lich wurde ein Hompromiß geſchloſſen, an dem wir heute noch leiden
und nach dem der Religionsunterricht in der Unterſtufe im Polni
ſchen zu erteilen iſt. Jm Lande der ſozialen Gegenſätze hat ſich
die großpolniſche Agitation gegen Staat und Kirche zugleich ge
richtet. Mit Recht hat die Norddeutſche Allgemeine“ die Schule
als wertvolles Kampfmittel gegen das Vordringen des Polentums
bezeichnet, und in der Tat leiſten die deutſchen Lehrer in Ober
ſchleſien Bewundernswertes. Leider ſind noch nicht alle Lehrerſtellen
beſetzt. Dabei ſollten in Oberſchleſien nicht mehr als 60 Kinder
auf einen Lehrer kommen, und an die Schule ſollte ſich die Fort
bildungsſchule anſchließen. Steht Großinduſtrie, Grundbeſitz und
Bürgertum zuſammen, dann wird die nationale Agitation an der
Hreikaiſerecke bald keinen Boden mehr gewinnen. Was nun
den Entwurf ſelbſt betrifft, ſo würde ich gegen ihn ſtimmen, wenn
er die beſtehenden Gegenſätze verſchärfen könne. Das wird aber
ſeine Folge nicht ſein. Entweder müſſen wir das Anſiedelungs-
geſetz aufheben oder die weiteſten Konſequenzen ziehen. Die Kom
miſſion ſchlägt mit Recht das letztere vor. Jch bitte, den Entwurf
anzunehmen.

Graf Praſchma: Für mich iſt der Entwurf als ein Ausnahme-
geſetz unannehmbar. Man will einfach nicht mehr polniſche An
ſiedler zulaſſen, und das iſt mit der Verfaſſung nicht vereinbar.
Jn den letzten dreißig Jahren ſind genug Ausnahmegeſetze ge
ſchaffen worden, und nie wurde ihr Zweck erreicht. Hier wird es
ebenſo gehen.

Graf Oppersdorff erklärt ſich gleichfalls gegen den Entwurf
und bittet die Regierung, endlich ihre heutige Polenpolitik auf
zugeben.

Graf Mirbach bezeichnet die Polenfrage als Agrarfrage. Auch
in der Kommiſſion ſei ausgeſprochen, daß die Widerſtandsfähigkeit
des deutſchen Vauern durch die mangelhafte Fürſorge des Reiches
für das landwirtſchaftliche Gewerbe geſchwächt werde. Die Er
bitterung der ländlichen Bevölkerung ſei aber infolge der Nicht-
kimdigung der Handelsverträge noch geſtiegen. (Sehr wahrl)
Stärken wir das landwirtſchaftliche Gewerbe, das iſt die beſte
Förderung des Deutſchtums. (Veifall.)

Herr v. Koscielski führt das immer weitere Vordringen der
Polen auf die bei ihnen beſonders entwickelten bürgerlichen
Tugenden zurück und ſucht nachzuweiſen, daß die von der Re
gierung in der Kommiſſion aufgeſtellte Behauptung, die polniſchen
Banken verjagen die deutſchen Beſitzer von Haus und Hof, un
richtig ſei.i e ſerter v. Podbielski weiſt an der Hand der Akten nach, daß

die von ihm in der Kommiſſion berührten Verträge tatſächlich be
ſtehen. Die polniſchen Banken hätten wiederholt Halsabſchneider
kontrakte abgeſchloſſen.

Nach weiterer Debatte vertagt ſich das Haus auf Sonnabend
a2 Uhr. Schluß 26 Uhr.

e

Abgeordnetenhaus.
53. Sitzung vom 15. April 11 Uhr.

Am Miniſtertiſch: Studt.
Die zweite Leſung des Kultusetats wird beim Kapitel „Kunſt

und Wiſſenſchaft“ fortgeſetzt.
Beim Titel „Koſten für Bewachung und Unterhaltung von

Denkmälern und Altertümern“ erwidert auf die Bemerkungen ver
ſchiedener Redner

Miniſterialdirektor Schwarzkopf: Das Jntereſſe an der Denk-
malspflege dringt in immer weitere Kreiſe. Die Bevölkerung muß
aber auch noch mehr daran gewöhnt werden, für die Pflege der
Denkmäler ein Auge und ein Herz zu haben. Die Verhandlungen
über ein Denkmalſchutzgeſetz ſind nicht neu. Bereits im vorigen
Jahre konnte erklärt werden, ein Entwurf ſei ausgearbeitet. Leider
ſtellen ſich der Fortführung der Verhandlungen Schwierigkeiten
entgegen. Sobald man Ernſt macht, beſchweren ſich Private und
Korporationen über Eingriffe des Staates in ihre Rechte. Sie
ſehen, daß die Sache nicht ſo einfach liegt. Die Kunſtverwaltung
iſt aber fortgeſetzt bemüht, den Geſetzentwurf weiter auszudehnen,
und ich darf der Hoffnung Ausdruck geben, daß es möglich ſein
wird, in tunlichſt kurzer Friſt zu einem günſtigen Ergebnis zu
gelangen.

Beim Titel „Zur Errichtung eines Schuppens für das Den
für Völkerkunde in Berlin auf dem Gebiete der Domäne Dahlen“
billigt

Abg. Winckler (konſ.) das von der Regierung eingeſchlagene
Verfahren. Die Verſchiebung iſt der Sache ſelbſt zu gute ge
kommen. Was zur Anſchauung des großen Publikums wichtig iſt,
muß durchaus in Berlin bleiben. Hoffentlich tritt das Projekt nun
auch möglichſt ſchnell ins Leben. Wer jetzt das Muſeum beſucht,
wird finden, daß die von uns im Jahre 1901 vorgetragenen
Momente jetzt nur noch verſtärkt worden ſind. Beifall.

Abg. Dr. Wagner (frk.) äußert Wünſche für die Verlegung des
ſetzt proviſoriſch angelegten Obfervatoriums in Breslau.

folgt die Beſprechung des Kapitels „Techniſches Unterrichts
weſen“.

Abg. Fiſchbeck (frf. Vp. befürwortet eine Petition aus
Liegnitz, die die Errichtung eines Lehrſtuhls für Feinziegel- und
Terrakottenbau an einer der techniſchen Hochſchulen verlangt. Die
Kommiſſion beantragt, die Petition als Material zu überweiſen,
Redner befürwortet dagegen die Ueberweiſung als Berückſichtigung.

Abg. Macco (nl.) betont, die deutſche Jnduſtrie könne auf dem
Weltmarkte ihre Konkurrenten nur ſchlagen, wenn ſie über wiſſen
ſchaftliche durchgebildete Fabrikleiter und Jngenieure verfüge.
Das techniſche Unterrichtsweſen habe alſo bei uns größere Be-
deutung als anderswo. Notwendig ſei die Errichtung von möglichſt
vielen Lehrſtühlen. Den Profeſſoren müſſe aber Privatpraxis ge
ſtattet ſein.

Abg. Dr. Krüger Marienburg (konſ.) begrüßt die glänzende
Entwickelung des techniſchen Hochſchulweſens und empfiehlt die
Erhebung höherer Kollegiengelder von auswärtigen Studierenden.

Nach weiterer Debatte wird das Kapitel bewilligt; die Tages
ordnung iſt erſchöpft.

Sonnabend 11 Uhr: Jnterpellation des Zentrums über das
Stilllegen der Zechen an der Ruhr. Etat der direkten Steuern.
Schluß 3 Uhr.

Der Krieg in Oftaſten,
Der ruſſiſchen S r wird aus Port Arthur

über den am 13. April ſtattgehabten Seekampf folgendes
emeldet: Um 6 Uhr morgens fand ein Kampf zwiſchen ſieben
orpedobooten und japaniſchen Schiffen ſtatt, der bis 7 Uhr

morgens dauerte. Die „Straſchny“ wurde von drei Torpedo-
booten umringt und ging unter, vorher war der Kreuzer „Bajan“
zu ihrer Hülfe herausgekommen. Die feindlichen Torpedoboote
v ſich zurück auf die r ihres Geſchwaders. Um
8 Uhr ungefähr verließen die Linienſchiffe „Petropawlowsk“,
„Pobjeda“, „Pereswjet“, der Kreuzer „Bajan“, fünf Torpedo-
boote und der Minenkreuzer „Gaidamak“ die Reede und

Kurs auf das feindliche Geſchwader. Dieſes zog ſich
auf das Gros zurück, das bald in einer Stärke von 16 großen
Schiffen in Sicht kam. Darauf ging unſer Geſchwader auf
die RPeede zurück und nahm Schlachtſtellung ein. Um 9 Uhr
30 Min. erfolgte die Exploſion, wodurch die „Petropawlowsk“
innerhalb 2 Minuten verſank. Ueber die Anzahl der Geretteten
ſchwanken die Angaben zwiſchen 50 und 90. Auch die „Pob-
jeda“ wurde am Mittelteil beſchädigt, worauf ſie im inneren
Baſſin zu Anker ging. Das n Geſchwader blieb bis
3 Uhr nachmittags in Sicht, dann teilte es ſich in zwei Ab
teilungen und verſchwand am Horizont. Es wehte während
der ganzen Zeit eine ſtarke Briſe, die abends zu einem heftigen
Sturm anwuchs.

Amtlich wird gemeldet: Ein Telegramm des Großfürſten
Boris an den Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch aus
Liaojan vom 14. April beſagt: Wie aus den Erzählungen
des Großfürſten Kyrill zu entnehmen iſt, ſtürzte er im
Augenblick der Exploſion auf die linke Seite der
Kommandobrücke und ließ ſich an den Händen auf Deck
herab, wo er von einer Welle fortgeſpült wurde. Sodann
geriet er in das Waſſer in beträchtliche Tiefe und kam durch
eigene Anſtrengungen auf das treibende Schutzdach eines
Dampfkutters. Er hielt ſich darauf etwa 10 Minuten lang
und wurde dann von dem Torpedoboot „Beſumny“ aufge
nommen. Der Adjutant des Großfürſten Kyrill, Oube, und
der Diener des Großfürſten ſind umgekommen.

Ein kaiſerlicher Ukas Lvefichlt, nachdem die vom Miniſter des
kaiſerlichen Hofes gemachlen Vorſchläge zur Einſchränkung des
Budgets des Hofreſſorts vom Kaifer genehmigt worden ſind, daß
die hierdurch erzielten Erſparniſſe in Höhe von einer Million als
freie Hilfsquellen der Staatsrentei überwieſen werden ſollen, wobei
die Kredite der letzteren für das Hofreſſort in dem gleichen Betrage
eingeſchränkt werden.

e

Söul, 15. April. Meldung der „Agence Havas Jm
kaiſerlichen Palaſt brach geſtern abend Feuer aus, das mehrere
Stunden anhielt. Es gelang, die Ausdehnung des Feuers auf
ſeinen Herd zu beſchränken und die wertvollſten Gegenſtände zu
retten. Der Kaiſer empfing am Morgen den franzöſiſchen Ge-
ſchäftstäger, um ihm für das tapfere Verhalten der franzöſiſchen
Matroſen bei dem Löſchen des Feuers zu danken.

Tſchifu, 15. April Meldung des „Reuterſchen Bureaus.)
Kommodore Tſah vom chineſiſchen Kreuzergeſchwader berichtet, er
habe bei Port Arthur geſtern den ganzen Tag lang ab und zu
Schießen gehört.

Tientſin, 15. April. Nach hier eingegangenen Berichten
iſt unter den japaniſchen Truppen in Korea eine Krankheit aufge-
treten, die mit Beri-Beri große Aehnlichkeit hat.

Ausland.
Frankreich.

Reiſe Loubets nach Jtalien.
Die „Jndépendance“ veröffentlicht einen Leitartikel über die

Gerüchte über eine etwaige Begegnung des Kaiſers Wilhelm mit dem
Präſidenten Loubet, in dem ein derartiges Ereignis als
untunlich bezeichnet wird, weil zwiſchen Deutſchland und
Frankreich zwar ein erträgliches, aber durchaus kein herzliches
Verhältnis herrſcht. Deutſchland verfolge eine Politik, die die normgle
Entwicklung Frankreichs bedrohe. Dieſer gegen Deutſchland gerichtete,
haßerfüllte Artikel erregt allgemeines Aufſehen, weil die Beziehungen
dieſes Blattes zur franzöſiſchen Regierung bekannt ſind.

Richter-Rücktritt. Marine-Unterſuchung.
Jm Miniſterrate unterzeichnete der Präſident Loubet Dekrete

betreffend die Neubeſetzung der durch den Rücktritt eines Richters
im Gerichtshofe in Vitre und dreier Friedensrichter frei gewordenen
Stellen. Dies ſind die einzigen Rücktritte anläßlich der Ent
fernung der religiöſen Abzeichen.

Der Marineminiſter Pelletan machte Mitteilung über die
Unterſuchung wegen der Veröffentlichung gewiſſer Schriftſtücke, die
aus der Seepräfektur in Toulon herrühren. Die Verantwortlich-
keit für dieſe Jndiskretionen ſcheine der Seepräfektur in Toulon
zur Laſt zu fallen. Er habe deshalb ein Dekret unterzeichnen
laſſen, durch das Admiral Gignon zum Seepräfekten in Toulon
ernannt wird an Stelle von Bienaimés und Admiral Fort zum
Chef des Stabes in Toulon an Stelle des Admirals Ravet.

Oberſt Marchand.
Der Miniſterrat beſchäftigte ſich mit dem Abſchiedsgeſuch des

Oberſten Marchand. Wie verlautet, machte er ſich dahin ſchlüſſig,
daß Marchand ein militäriſches Vergehen begangen hat, indem er
ohne Zuſtimmung ſeiner Vorgeſetzten den letzthin in der „Patrie“
veröffentlichten Bericht ſchrieb. Wie verlautet, hat die Regierung
beſchloſſen, dem Oberſt Marchand 30 Tage Arreſt zu geben. Nach
Verbüßung der Strafe werde ſein Abſchiedsgeſuch angenommen
werden.

Türkei.

Makedonien.
Nach einer Mitteilung der „Pol. Korr. reichen die Untaten

der makedoniſchen Revolutionskomitees bereits bis Saloniki, wo
in einer der letzten Nächte ein junger Grieche von zwei Bulgaren
durch Meſſerſtiche ſchwer rereße wurde. Jm Jnnern dauern die
Gewalt und Mordtaten ruhig fort, und faſt jeder Tag bringt dies
bezügliche neue Meldungen. Jn der Nähe Salonikis entdeckte ein
belgiſcher Major ein Lager mit großem Vorrat von Waffen und
Exploſionsſtoffen. Am Beſchkiſee, wo faſt nur Griechen wohnen,
tauchten zum erſten Male Komitatſchis auf.

Nachrichten aus Saloniki und Monaſtir melden die Freilaſſungvon 400 amneſtierten Bulgaren. ſ es ſung
Serbien.

Keine Verſchwörung.
Von authentiſcher Seite wird mitgeteilt, daß die Nachricht von

der Entdeckung einer Verſchwörung gegen die durch das Attentat
gegen König Alexander kompromittierten Offiziere vollſtändig aus
der Luft gegriffen iſt.

Spanien.
Der Königiſt nach Lerida abgereiſt. Die Menge brach in Hochrufe bei ſeiner

Abreiſe aus.
Großbritannien

Reiſe des öſterreichiſchen Kaiſers nach England
Es wird beſtätigt, daß Kaiſer Franz Joſeph im Juni den

engliſchen Hof beſuchen wird.

Aus Nah und Fern.
Der Papſt empfing den Erzbiſchof von Köln, Kardinal Fiſcher.
Raubmord. Jn Weilerswiſt bei Euskirchen iſt Donnerstag

nachmittag die 74jährige, alleinſtehende Gaſtwirtin Gottlob er
mordet und beraubt worden. Die Polizei iſt den Tätern auf
der Spur.

Lentnant Bilſe, der Verfaſſer des berüchtigten Romans „Aus
einer kleinen Garniſon“, iſt nach Verbüßung ſeiner Strafe aus dem
Gefängnis entlaſſen.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 15. April. Sozialdemokratiſche Preßmanier. Jn

den Nummern 229, 230 und 231 des hieſigen ſozialdemokratiſchen
Organs, genannt „Volksblatt“, waren unter dem Titel „Ueber
die Lage der Braunkohlenarbeiter“ drei Artikel enthalten, in denen
in bekannter ſozialdemokratiſcher Manier die Lage der Arbeiter
in den Braunkohlengruben des mitteldeutſchen Bergreviers mit den
ſchwärzeſten Farben geſchildert war. Die beiden erſten Artikel
enthielten Sätze, durch die das Königliche Ober-Bergamt hierſelbſt
beleidigt war. Dieſe Behörde hatte deshalb ſowohl für ſich als
auch für die ihr angehörenden Beamten gegen den Redakteur
Robert Fette, welcher die betreffenden Nummern als ver-
antwortlicher Redakteur gezeichnet hatte, Strafantrag wegen öffent
licher Beleidigung geſtellt. Da F. nicht gewillt war, den Verfaſſer
der Artikel zu nennen, mußte er eben die Verantwortung für den
Jnhalt tragen. Von den drei Artikeln kamen nur die beiden erſten
in Betracht, während der dritte ſich in den geziemenden Schranken
hielt. Die inkriminierte Stelle im erſten Artikel der Nr. 229
vom 1. Oktober lautete: „Die beſten Geſetze ſind unwirkſam ge
blieben ſie zieren das Papier und Unternehmer wie Behörden
ſchalten und walten, als wenn ſie on Geſetz oder Gewerbeordnung
nichts twiſſen.“ Jn dem zweiten Axtikel war auf die in der „Zeit
ſchrift für Bergbau, Hütten- und Salinenweſen“ veröffentlichte
amtliche Statiſtik der täglichen Schichtzeit in den Braunkohlen
betrieben des mitteldeutſchen Bergreviers Bezug genommen und
unter abfälliger Beurteilung der amtlichen Angabe, daß die Tages
ſchicht nur 11 bis 11,8 Stunden betrage und es keine längeren
oder kürzeren Schichten gebe, ſowie mit Anführung einer Anzahl
Gegenbeweiſe geſagt: „Da ſieht man, wie ſalopp und nachläſſig
die amtlichen Berichte zuſammengeſchuſtert werden.“ Der An
geklagte beantragte die Ladung von 17 Zeugen aus verſchiedenen
Gegenden des mitteldeutſchen Bergreviers zum Beweiſe der Richtig-
keit der Behauptungen in den Artikeln, daß die Jnſpektionen der
privaten Braunkohlenbetriebe ſeitens der Beamten des Ober-
Bergamtes ſehr nachläſſig erfolgten, daß auf das Trinkwaſſer und
die Abortgelegenheit für die Arbeiter in den Schächten nicht ge
nügend Rückſicht genommen werde, daß an einem Orte der Revier
beamte geduldet, daß Perſonen männlichen und weiblichen Ge
ſchlechts in einem Raume ſchliefen, und daß ſogar ein behördlicher-
ſeits für untauglich erklärter Keſſel trotzdem von dem Unternehmer
wieder in Betrieb genommen ſei und dergleichen mehr. Der Ge-
richtshof lehnte den Antrag des Angeklagten ab, weil derſelbe nicht
geeignet war, den Wahrheitsbeweis klar zu legen, und weil die
amtliche Statiſtik, daß es in einzelnen Gruben keine längere
Arbeitsſchicht gebe, mit den Angaben in dem Artikel des Volks
blattes“ übereinſtimmte. Die vom Angeklagten angegebenen Be
hauptungen wurden durch Herrn Ober-Bergrat B., als dem Revier-
beamten des Bergreviers Halle-Weſt, in allen Punkten widerlegt
und deren Haltloſigkeit mit klaren, dürren Worten nachgewieſen
Zu dem Ober-Bergamt Halle gehören 299 Betriebe mit 56 456
Arbeitern und einer Jahresproduktion von 109 Millionen Hekto
litern Braunkohle. Davon, daß es in keinem Betriebe eine längere
oder kürzere Schichtzeit als 11--11,8 Stunden gebe, ſteht in der
amtlichen Statiſtik kein Wort; es iſt darin nur vom Durchſchnitt
geſprochen. Das Gericht erachtete den Angeklagten der öffentlichen
Beleidigung für ſchuldig und verurteilte ihn nach dem Antrage
des Staatsanwalts zu drei Monaten Gefängnis ſprach
dem Königlichen Ober-Bergamt hierſelbſt die Publikationsbefugnis
zu und erkannte auf die aus dem Preßgeſetz ſich ergebenden Neben
beſtimmungen. Der Vorwurf, daß die Beamten ſich nicht um die
Vorſchriften bekümmerten, ſei ein ſehr ſchwerer, und es würde auf
eine höhere Strafe erkannt ſein, wenn der Angeklagte bisher ſchon
rechtskräftig verurteilt wäre. Die Beleidigungen ſeien ſehr gröb-
licher Art und die Abſicht dazu ſei aus den Worten „ſalopp“ und
„zuſammengeſchuſtert“ zu erſehen.

Letzte Telegramme.
Petersburg, 15. April. Meldung der Ruſſiſchen Telegr.

Agentur.) Ein offizielles Telegramm vom 14. d. Mts. des
Generals Kuropatkin aus W an den Großfürſten
Wladimir lautet: Soeben habe ich mich dem Großfürſten
Kyrill, welcher durch Gottes Vorſehung gerettet worden iſt,
vorgeſtellt und habe mich lange mit ihm unterhalten. Jhr
Sohn erholt ſich ſchnell von der überſtandenen Erſchütterung.
Einige Spuren der Brandwunden werden im Laufe einer
Woche ſchwinden. Er iſt in munterer Stimmung. Obwohl
an den Füßen verletzt, empfing er mich ſtehend. Er kann ſich
ohne Hilfe fortbewegen. Nach einigen Tagen werden auch
dieſe Verletzungen beſeitigt ſein.

Petersburg, 15. April. (Meldung der Ruſſiſchen Telegr.
Agentur.) Es beſtätigt ſich, daß der Maler Waſſili Wereſcht
ſchagin bei dem Untergang der „Petropawlowsk“ den Tod
gefunden hat.

Petersburg, 15. April. Ein Telegramm Alexejews an
den Kaiſer lautet: Am 14. d. Mts. bombardierte die japaniſche
Flotte in einer Stärke von 14 Schlachtſchiffen, die in zwei
Abteilungen geteilt waren, von neuem bis Mittag abwechſelnd
die Feſtung und die Stadt Port Arthur. Der Feind gab 185
Schuß ab. Die Strandbatterie ſowie unſer Geſchwader erwiderten
das Bombardement von den Ankerplätzen aus mit indirekten
Schüſſen. Verwundet wurden fünf Mann der Garniſon, die
Schiffe hatten weder Verluſte noch n von den
Chineſen am Ufer wurden ſieben getötet und drei verwundet.

Mukden, 15. April. Der Statthalter Alexejew iſt geſtern
witta uach Port Arthur abgereiſt.

öul, 15. April. Der ganze kaiſerliche Palaſt iſt durch
M Feuer in Aſche gelegt alle Schätze und Juwelen ſind
verloren.

Waſhington, 15. April. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Die ruſſiſche Regierung hat bekanntgegeben, daß ſie jeden
Zeitungskorreſpondenten, der ſich der drahtloſen Telegraphie
bedient, als Spion behandeln und erſchießen laſſen werde.



W r

Getter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewatte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sountag, 17. April Veränderlich, wolkig, ziemlich kühl,
windig, Regenfälle.

Montag, 18. April Wolkig, teils heiter, ziemlich kühl, windig.

Waſſerſtände.
Nach autlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

t Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.

Fall Buchs
Saale.lle 15. April 2,08 16. April 2,06 0,02

rotha t 2,40 2,38 0,02Alsleben 14. April 2,40 15. April 2,28 0,12

n 2,00 1,86 0,14Calbe, Obp. m 1,88 1,82 0,06do. Untp. n 1,88 1,78 o,10
Straußfurt 14. April 1,90 15. April 1,85 0,05]

Moldau.
Budweis 13. April 0,52 14. April 0,42 0,10
Prag 1,10 0,94 0,161Havel.
Brandenburg 14. April 15. April
Oberpegel 2,22 2 2,27 0,05Unterpegel 1,63 1,65 0,02Rathenow

Oberpegel n 1,44 1,44Unterpegel 1,18 1,20 0,02Havelberg 2,72 2,75 0,03Elbe.
Pardubitz 13. April 1,59 14. April 1,18 St s
Brandeis r 1,50 1,51 0,01Melnik 1,28 1,16 o,12Leitmeritz 14. April 0,9115. April 0,84 0,07
Außig 1,57 1,45 0,12Dresden 0, 10 7 0,03 0,13Torgau 2,63 2,46 0,17Wittenberg v 3,10 3,07 0,03Roßlau 2,61 2,65 0,04Aken 2,86 v 2,92 0,06Barby v 2,88 2,92 0,04Magdeburg g 2,43 r 2,40 0,03Tangermünde 3,38 3,39 0,01Wittenberge 2,86 n 2,92 I 0,06Lenzen 2,89 2,95 0,06Dömitz 2,30 2,97 0,07Darchau 2,00 2,061 (0506Lauenburg 2,26 2,29 0,03

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeinedß.

Y. Dem Geſchäftsbericht der Direktion der Aktien Geſellſchaft für
Anilin Fabrikation über das Geſchäftsjahr 1903 entnehmen wir
folgende Mitteilungen Jn der Teerfarxbeninduſtrie hielt der ſchon ſeit
einer Reihe von Jahren beſtehende J Geſchäſtsgang in
unvermindertem Maße an. Die reichliche Beſchäftigung der Teerfarben
induſtrie findet mit ihre Erklärung in der ſteigenden Verwendung der
ſogenannten Schwefelſarbſtoffe, unter denen beſonders die ſchwarzen
Farbſtoffe von der Mode ſeit Jahren begünſtigt werden. Jn den
Preiſen der Rohmaterialien fanden im vergangenen Jahre keine erheb
lichen Schwankungen ſtatt. Der Bruttogewinn beziſfert ſich inkl. eines
Gewinnvortrages aus 1902 in Höhe von 38 485 auf 6277 443
von dieſem gehen ab für Abſchreibungen 1625 141 für General
unkoſten, Reparaturen, Aſſekuranzen, Agenturproviſionen, Patent undProzeßkoſten 2 703 528 für Sinſen 183 386 C. und für Verluſte
und Abſchreibungen zweifelhafter Forderungen 34 006 zuſammen
4546 061 A. Es verbleibt ein Ueberſchuß von 1 731 382 Es
wird beantragt, dieſen Gewinn wie folgt zu verteilen: 16 00 Dividende
auf 9 000 000 Aktien 1 440 000 Tantième ſür den Auſſichts
rat 106 632 Uebertrag auf neue Rechnung 184 750 C.

Y. Nach dem Geſchäftsbericht der chemiſchen Fabrik von Heyden,
Aktiengeſellſchaft in RadebeulDresden, hat das Jahr 1903 trotz er
ſchwerten Geſchäftsganges ein befriedigendes Ergebnis geliefert und zwar
infolge geſteigerten Warenumſatzes, an welchem bis 1. April 1903 noch
die künſtlichen Süßſtoffe nicht unerheblich teilnahmen und inſolge weſent
licher Verbeſſerungen in den Betrieben für Zwiſchen und Endprodukte.
Die Ergebniſſe des von der Geſellſchaft in Garſield ins Leben ge
rufenen Unternehmens ſind befriedigend. Während des ganzen Jahres
waren die verſchiedenen Abteilungen voll beſchäftigt. Eine Ausnahme
bildet nur die Abteilung für die künſtlichen Süßſtoffe, welche am
1. April eingehen mußte, da die Darſtellung ſolcher Stoffe im Deutſchen
Reiche durch das am 1. April 1903 in Kraft ren Süßſtoffgeſetzverboten iſt. Die vom Reich für dieſes Verbot gezahlte Enn
ſchädigung beträgt 1884 840 Der Bruttogewinn beträgt
3 765 639 Nach Abzug ſämtlicher Unkoſten, Abſchreibungen uſw.,
den auch 1554 840 C. ſtille Rücklagen gehören, verbleibt ein

eingewinn von 423 903 zuzüglich des vorjährigen Vortrags von
53 046 zuſammen mit 477 549 deſſen Verwendung wie folgt
vorgeſchlagen wird 8 90 Dividende 400 000 Tantième des Auf
ſichtsrats 13 434 Vortrag auf neue Rechnung 64 115 A. Das
neu begonnene Jahr hat mit einer recht lebhaften Beſchäftigung der
Etabliſſements eingeſetzt.

Nach dem Bericht des Vorſtandes der HamburgBremer All
gemeinen Rück-Verſicherungs Geſellſchaft beträgt die Prämieneinnahme
im Geſchäftsjahre 1903 rund 2 398 000 und für eigene Rechnung
2265 000 dieſelbe iſt brutto um 155 000 und netto um 189 000

gen 1902 gewachſen. Jm vergangenen Geſchäftsjahre ſind alle
ranchen gewinnbringend verlaufen und beträgt der aus denſelben nach

reichlicher Dotierung der Reſerven ausgeworſene Ueberſchuß zuſammen
mit den Erträguiſſen der Vermögensverwaltung 74 646 Hiervon
beantragt der Vorſtand 15 000 der Kapitalreſerve zu überweiſen,
nach Abzug der ſtatutariſchen Tantièömen 50 000 alſo 50 C. pro
Aktie als Dividende zu verteilen und den Reſt von 1146 auf neue
Rechnung vorzutragen.

Tages Marktberichte.
Berlin, 15. April. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
175,00 176,00 ab Bahn, Mai 174,50 Juli 174,25 A.Roggen märk. 130,00 131,00 ab Bahn, Mai 136,25 136,00
Juli 139,75 139,50 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 117,00
bis 125,00 ſchwere 126,00 140,00 ab Bahn und frei Wagen,
rufſ. und Donaugerſte 109,00--117,00 frei Wagen. Hafer, märk.,
mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 133,00--150,00
mittel 126,00--132,00 gering 122,00 126,00 ab Bahn und
frei Wagen. Mais, amerik. mixed 117,50--118,650 La Plata
111,00--117,00 c. frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futter
ware mittel 132,00 138,00 ſeine 139,00 160,00 ab Bahn
und frei Wagen. Lupinen, gelbe 94,00--104,00 Weizenmehl 00
21,75 23,75 Roggenmehl 0 und 1 16,50-- 17,90 Weizen
kleie 9,10 9,80 Roggenkleie 9,50 10,00 A. ab Mühle.
Mitlagsbörſe: Weizen märk. 174,00 175,50 ab Bahn Mai
174,25 173,50 173,75 Juli 174,00 173,50 September
172,25 172,00 Oktober 172,25 171,75 Roggen märk. 130,00
bis 131,00 ab Bahn, Mai 135,75--135,50 136,00 135,75 A.
Juli 139,50 139,00 September 140,50 140,25 C. Hafer, märk.,
mecklenburg., pomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 133,00 149,00
mittel 125,00 134,00 gering 122,00--124,00 Mai 125,75
bis 125,50 Juli 130,25-- 130,00 A. Mais amerik. mixed 117,00
bis 118,00 runder 111,00--117,00 Mai 110,75 Juli
111,25 Weizenmehl 00 21,75--23,75 A. Roggenmehl 0 und
1 16,40--17,75 Ac., Mai 16,75 Rüböl April 44,20 Br., Mai
44,20 44,10 Oktober 45,10 Br. Preiſe um 2x Uhr (nicht

amitlich): Weizen Mai 173,75 Juli 173,50 September 172,00
Mark. Roggen Mai 135,75 Juli 139,00 c September 140,25Mark. guſer Mai 125,50 AG, Juli 130,00 September
131,75 Mais Mai 110,75 Juli 111,25 Mehl Mai
16,75 Juli 17,15 AC, September 17,40 Rüböl loko 44,40
April 44,20 Mai 44,10 Oktober 45,10 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

zen Roggen Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 160- 180 130- 135 106 120 120— 124
Allenſtein 175--185 133 -1371 127--140 144--148Danzig 185 131 127--132 122 126Thorn 185 191 126--133 121 126 128--134
Uckermark 162--173 125--132 128 145 120--136
Mittelmark, Priegnißz 160 173 125-129 123 140 122 1409
Neumark 165-172 123--128 130 147 118--132
Lauſitz 160 174 122 130 125--140 118--130
Stettin (Bezirk) 162 174 126- 1291 132 140 120 126
Stettin (Platz) 162 126 -129x
Anklam (Platz) 165 126 133 120Greifswald (Platz) 165 126 SPoſen 171--181 119 126 118--129 115--127
Bromberg 182 124 128 SWongrowitz 121--124 122 125 117--120Schneidemühl 174- 178 123 124 128 130 122 124
Breslau 171-181 119--129 119 135 113-- 123
Görlitz 178--187 122--125 127 140 111-116
Ratibor 178 115--118 120--124Schweidnitz 171--181 122--130 119--135 114 122
Magdeburg 167—- 170 134 128 126Altmark 160--175 120 130 130--140 120 125
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 155- 1571 125--158 S 120 125
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 170--178 128--140 150 170 133 140
Erfurt 167--170 136. 143 d 120-- 130Kiel 162 135 132 135162- 174 132--144 122--170 123 144Hannover Süd

160--165 136 140 130--160 132 160do. Elbe Weſer
do. Weſt 149--160 140--150 130 140 120--130

Münſterland 168 170 141 -142 126 135Weſtf. Jnduſtriebezirke 172- 1773 146 154 122--126 141 149
Paderborverland 146 154 120 145

Stadt ra 5 g. p. g. p. I. 573 g. p. g. p. l-Berlin I 134 r 126Königsberg i. Pr. 179 131 e 122Breslau 182 129 135 123Poſen 180 124 129 119Hannover 165 135 2 144Neuß 172 136 12Mannheim 184 145 135Hamburg 175 136e) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 15. April, am 14. April.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 107 Cts. 207,50. c 6,50
Chicago Mai 93 Cts. 198,75 198,75Jn Liverpool frei Mai ſh. 58 d. 185,00 184,25

Von Odeſſa nach loko 88 Kop. „169,50 169,50
Magdeburg, 14. April. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher und
Sommer- unverändert, gut 168--172 mittel 163--167 gering bis
140 do. Kolben Sommer- gut 174--177 mittel
gering do. Rauh gut 163 166 mittel A.gering do. ausländiſcher gut 174-184 AC, mittel

gering A. Roggen, inländiſcher unverändert, gut
130 132 mittel 127- 129 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut mittel gering MGerſte, hieſige Chevalier-, unverändert, gut 150 165 AG, mittel 142
bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte
gut 138--145 mittel 133 137 AC, gering Winter
gerſte gut mittel gering AC, ausländiſche Futter
gerſte gut 108 110 mittel MA, gering Hafer,
inländiſcher, ſtill, gut 127--130 mittel 122124 AC,
gering bis 115 AC, ausländiſcher gut mittel

gering A. Mais, runder ruhig, gut 113 bis
116 mittel gering amerikaniſcher bunter
gut 115--117 mittel gering A. Erbſen,
hieſige Viktoria unverändert, gut 175 185. mittel 160 170 gering

do. grüne Folger gut 180-- 195 mittel 165-175
gering M h v

WochenMarktberichte.
Hamburg, 14. April. Futtermittel markt. (Original-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Das Angebot überſtieg
in dieſer Berichtswoche bei weitem die Nachfrage und bei den meiſten
Futtermitteln war die Tendenz zu Käufers Gunſten. Reisfuttermehl
findet bei den jetzigen ungewöhnlich niedrigen Preiſen auf ſpätere
Lieferung viel Beachtung.

Reisfuttermehl 24——28 Fett und Proteln 4,00 4,20. A ab Hamburg,
4,15--4,25 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,50 3,80 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,15--2,50 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,30--4,50 ab Hamburg, Roggenkleie 4,10 bis
4,20 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,50--5,00 A. ab Hamburg, Erdnuß-
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,75--2,00 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 5254 5,75--6,25 ab Hamburg, 53 bis
58 J 6,00--7,00 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaatmehl 52--58 4 6,30--6,40 ab Hamburg, 58--62 6,40-6,70
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Protern
5,40--6,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 2226
Fett und Protern 4,90--5,00 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 Fett und Protein 4,40--4,60 ab Hamburg, Lein
kuchen und -Mehl 38--42 Fett und Protein 6,10--6,40 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern 5,00
bis 5,30 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 33--40 5,00 bis
5,20 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24—30 J Fett und Prolern
4,90-—-5,20 ab Hamburg, Malzkeime 4,60--5,00 ab Hamburg
ver 50 Kg.

Waren und Produktenberichte,
wetreid e.

Hamburg, 15. April. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 170--175. Hard Winter Nr. 2 April-Abladung 143. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 April Abladung 103--107,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 135-- 140. Mais ruhig, Amerik.
mixed April-Abladung 91,50. Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Peſt, 15. April. Weizen flau, per April 7,90 Gd., 7,91 Br.,
per Mai 7,90 Gd., 7,91 Br., per Oktober 7,82 Gd., 7,83 Br. Roggen
per April 6,30 Gd., 6,31 Br., per Oktober 6,47 Gd., 6,48 Br. Hafer
per April 6,24 Gd., 5,25 Br., per Oktober 5,49 Gd., 5,60 Br. Mais
per Mai 5,11 Gd., 5,12, Br., do. per Juli 5,22 Gd., 5,23 Br.

Paris, 15. April. (Anfang.) Weizen beh., per April 22,25,
r Mai 21,40, per Mai-Auguſt 21,15, per September- Dezember 20,65.hrogges ruhig, per April 15,00, per September-Dezember 14,70.

Paris, 15. April. (Schluß.) Weizen ruhig, per April 22,40, per
Mai 21,40, per Mai- Auguſt 21,15, per September- Dezember 20,60.
Roggen ruhig, per April 15,00 per September Dezember 14,70.

Antwerpen, 15. April. Weizen behauptet, Roggen beh., Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

London, 15. April. An der Küſte Weizenladungen angeboten
NewYork, 15. April. (Telegramm.) Roter Winter-Weizen loko

106, per Mai 95, per Juli 91 per September 85 per Dezember
858 Mais per Mai 55 per Juli 548 per September
Mehl 420. Getreidefracht 1.

Chicago, 15. April. (Telegr.) Welzen per Mai 92 per Juli
87. Mais per Juli 50.,

Raps.
Hamburg, 15. April. Rapsſagat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 190—200 Mk.
Peſt, 15. April. Raps per auſ 10,95 Gd., 11,05 Br.

u r.

Hamburg, 15. April. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per April 16,80, per Mai 16,90, per Auguſt 17,30, per Oktober
17,60, per Dezember 17,65, per März 18,00. Matt,.

Hamburg, 15. April. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord 4Amo
burg per April 16,80, per Mai 16,90, per Auguſt 17,30, per Oktober
17,65, per Dezember 17,65, per März 18,05. uhig.

9 London, 15. April. 969 Proz. Java-zZucker loko feſt, 9 ſh.
4 d. Verkäufer. Rüben Rohzucker loko flau, 8 ſh. 5 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 15. April, vorm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. Mai 34 G., September 358/, G., Dez.
362 G., März 374 G. Tendenz: Stetig.

Hamburg, 15. April, nachm, Kaffee-TerminNotierungen. Nur
für Good average Santos. Mai 35 G., September 36 G., Dez.
37 G., März 37 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 15. April. JavaKaffee good ordinary 28X.
Havre, 15. April. Kaffee. Good average Santos per Mai 42,25,

September 43,75, a 44,50, März 45,25. Tendenz Ruhig.
Newyork, 14. April. Kaffee ſchloß kaum ſtetig, 30 35 Punkte

niedriger. Zufuhren in Rio 2000 Sack, in Santos 10 000 Sack.
Petrolenm.

69 e imvrrg, 15. April. Petroleum ruhig, Standard white loko
„95 Br.

Antwerpen, 15. April. Peiroleum. Raff. Type weiß loko 20 bez.,
Br., do. per April 20 Br., do. per Mai 20 Br., do. per Juni 20
Br. Tendenz: Ruhig.

New-York, 15. April. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 840 do. in Philadelphia 835, do. (in Refined
Caſes 1110, do. CEredit Balances at Oil City 165.

Spiritns.
Rordhanuſen, 15. April. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Lir.) 62,50--64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Lir.) 69,50 71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntieinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 15. April. Spiritus ruhig, April 25,50 Br., 25,00
G., April-Mai 25,50 Br., 25,00 G., MaiJuni 25,50 Br., 25,00 Gd.

Paris, 15. April. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, April 38,50,
Mai 39.00, Mai- Auguſt 39,25, September- Dezember 35,00.

Paris, 15. April. (Schlußbericht.) Spiritus beh., April 38,75,
Mai 239,00, Mai- Auguſt 39,50, September- Dezember 35,25.

Hülſenfrüchte,
Magdeburg, 15. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00--37,00 Mk., Linſen 23,00 bis
36,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Kölu, 15. April. Rüböl loco 49,50, Mai 48,00.
Hamburg, 15. April. Rüböl ruhig, loco 47,00.
Amſterdam, 15. April. Leinöl flau, loco 171 Mai 17,

Juni Auguſt 167/, Sept. Dez. 167/, Jan. Mai 17/,.
Hamburg, 14. April. Schmalz. Amerik. Steam 33 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 3889/, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 34 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mkt., div.,
Marken 338 34 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 15. April. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,05, do. Rohe und Brothers 7,15.

Paris, 15. April. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, April 45,50,
Mai 45,75, Mai Auguſt 46,00, Sept. Dez. 47,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 15. April. Kartoffelſtärke 22,50 Mk., Kartoſſelmehl

22,50 Mk., ſeuchte Stärke 12,50 Mk.
Hamburg, 14. April. Kartofſelſtärke 20 -21 Mk., Lieſerung

MaiJuni 208 21 Mk., Kartoffelmehl, prompt 2 h Mk.,
Lieferung MaiJuni 21 21 Mk., Superior-Stärke 21 218 Mk.,
Superior-Mehl 212 22 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 15. April. Eßkartoffeln, 6,00-—8,00 Mk. ſür
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 15. April. Rindſleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20——1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles ſür 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 14. April. Die heutigen Engrospreiſe ſiellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 130-- 150
kleine 65—110 Pſg., Seezungen, S 150--160 Pfg., kleine 95 bis
110 Pſg., däniſche Pfg., Kleiße, große 80--100 Pfſg., kleine
50--70 Pſfg., Rotzungen 35-—45 Pfg., Schollen, große 50--70 Pfg.,
mittel 40-60 Pfg., kleine 20—35 Pfg., lebende Karpfen 90 Pfg.,
Schellfiſche, große 40-55 Pfg., mittel 30--45 Pfg., kleine 1220
Pfg., Cabliau, große 10--20 Pfg., kleine 10-—-20 Pſg., Seehechte 40
Pfg., Lengfiſch 10--12 Pfg., Blauſiſch 10-—-15 Pfg., Knurrhähne 12 bis
18 Pfg., Dorſch 20-30 Pſg., Rochen 6-—8 Pfg., Elblachs 250--270 Pſg.,
Lachs, rothfl., 220-—240 Pfg., Silberlachs Pſg., Lachsſorellen
120--250 Pfg., Zander 60--70 Pfg., Flußhechte 65-—75 Pfg., Schnepel
30--40 Pfg., Barſe 25--40 Pſg., Brachſen 30--40 Pfg., Hummiern,
lebende 330 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 15. April. Richtſtroh 3,60--4,80 Mk., Krumm

ſtroh 2,50--3,20 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

4 15. April. Baumwolle. Feſter. Upland middling
oco 76/, Pfg.

Antwerpen, 15. April. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Mai
5,17 Käuſer, Dezember 5,10 Käufer. Behauptet.

Havre, 14. April. 34 Uhr. Wolle. April 160,00
September 164,00. Tendenz Schwach.

Liverpool, 15. April. (Schluß-Bericht.) Baumwolle Um
ſatz 5000 Ballen, davon ſür Spekulation und Export 300 BVallen.
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſtietig.
Per April 7,82, Per Aug.Sept. 7,41,

April-Mai 7,76, Sept.Okt. 6,66,MaiJuni 7,73, Okt.-Nov. 6,35,zJuni-Juli 7,70, Nov.Dez. 6,27,„zJuli-Auguſt 7,66, Dez. Jan. 6,25.
Metalle.

Amſterdam, 15. April. Bancazinn behauptet, loco 76
London, 15. April. Silber 247/6 Lſtrl., ChiliKupfer 58/g Lſtrl.,

per 3 Monate 577 Lſtrl., Blei ſpan. 127/16 Lſirl., engl. 12 Lſtrl.,
Zinn 128 Lſtrl., Zink 228, Lſtrl.

Glasgow, 15. April. (Schlußbericht.) Robeiſen, Mixed
numbers warrants h. d. Warrants Middlesborough 44 sh. 8X d.

Düngemittel.
Hamburg, 14. April. (Chile-Salpeter.) Loco abLager 9,72

Rio de Janeiro, 14. April. Wechſel an' London 12
e

Verautwortlich: Fär Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeinesß: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Venthner;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Ulle die Redakllon betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önltch, ſondern ledigllch
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverkengt eingehende Mannſkripte und Beiträge übernimmt Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zurückgeſandt werden ſelen, muß

das Porto beigefügl ſein.
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Berliner Börſe
vom 15. April.

ErgänzungsKurſe, ſ. auch I. Ausgabe.

T Deutſche Fonds und Staatspapiere.

Zinzfuß
Badiſche Staatsanl. 1901.
Badiſche Präm.Anl. 1867
Vayeriſch
armer Stadtanleihe 1901
Berliner Stadt Oblig.

do. do. isöBraunſchw. 20 Tr. „Loſe.

e Stahlo. set rger 15 Fres.

mburg. 50 Tlr.Stadtanl. v. höre

Kvin.Mind. Pr. Anl..
Kur n. Neum. Kom. -Dbl.
Lübeck. St.A. v. 1895..
Lübecker 50 Tlr.Loſe 1s63

Magdeb. St.-Anl. 3Meininger 7 fl.-Loſe
Müinch. Stadt Anl. 190ofi
Oldenburg. 40 Tlr. c

Landſch. 6--10.
Serie D.8 do. F.

do.g. re A. III, 1F:
do. IV ulkv. o

ir, o

de t.-Anl. 1893- 1900:

Cöthen. z 80, 84, 90,
95, 96,

Weſten kg ch. r po.

Ausländiſche Fonds.
Zinsfuß

Argent, Gold Anl. 1887..

do. do. innere
Barletta 100 Lire-LoſeBukar. StadtAnl. 1884. 4

do. do. 1895.
Chilen. Gold Anleihe 1889

hin ſche Anleihe 1895
o. kleined do. 1896

do. do. zKopenhag. Stadt Anl,..

Norw. StaatsAnk. 1888.
Zu afr. ZollObl..
Oeſterr. 1800er oſe

do. t Loſe
Rumän. St. b. 1896.
Rnuſſiſche Prünz Anl. 1864

do. 1866St. an. v. 1880
do.
do. Goldrente 1854

do. NikolaiOblig.
do. Boden Kredit
do. 3 o do. gar.

Schwed. St.Anl. v. 18886
do. do. v. 1890

untjn Schuld abgeſt.

r
res.LoſeUngariſche Staatsr. 1897

KronenRente

o

röße der
Stücke in Mk.
3000--200 7300

300 162,5000-500
5000--100 100,

verſch. 9,09
5000- 200 *38

do. 1617863.6

2005 200
5000 200 833334

300 136 G2000--100 100, 1

n 35885000 100 Se
5000-200

1 9,006z G
10000 100 183480

do. 102,7565000- 200 99,406
d 103,660
do. 750do. 89,000

3000 200 es 2
5000--100 2e 561000 --500 100203000 2005000 200 463398

1000--200 [103,00v
do. 104,206

2000--100 98,806a
do. 38300

1000. 500. 93,706b3.
100 Peſ.

4000. 2000. 88,306
400

2000. 400 93 g06
4060 ogiö. 93,30bz.G

20400. 10290. 91,506
2040. 408

500 w.100. 50
500. 100. 50. 97, b.

25 S 87,4000. 2500. 85,106
400 Kr.

20400 408 687,706
1000 z 183
500 Fl. 53,256bz.100. 50 Fl. 444, bz.

4060. 2080.
406

4050. 2025. 86, 29bz G
810. 405
100 Kbu

O. den. e625. 125 Rb.] 93,00bz.
1000. 500.

125 Rb.
2040. 408 u u100 Rb.
1500. 750 m
150 Rb.

5000. 500 100, 00bz V
5000. 1000.

500
d 24000-1000P.]

1050 405 33
408 s bz. G

25000-500 e
30,20bz10000- I 100 Kr.) 89,89

do.

Deutſche Hypotheken-Pfandbriefe.

ZinAnh. Deſſauer Pfandbe

ver Hr. Bk. 8090 abg.
222van an. Hypt.d Hvp »Pfdb.

e e

do. d 1905..
do. XXI unt. 1911.

z yp. Pfd. IV, V, VI.
4 Ia konb

do. S

X unk. v. 1909
do. XI b. unv. 19i0
do. XII unk. 1912
do. XIV unk. 1912
do. VII unk. v. 1904
do. VIII, X.

do. e 3 unk. 1912
33 x

unk. 19053 uk. b. 1908
do, XVIII uk. b. 1908
do. XIX unt. b. 1909
do. XX u. XXI b. 1910
do. XXII unt. 1912
z XXIII 1012XXIV 13912

Sfu

4do. S n b. i

d.

h er

3000 200
5000 100
5000 100

3000 200

5000-200

2000 200
do.
do.

2000 100
5000 100

do.
do.

ch.] 3000 50

do.
300

3000 200
1000 100

do.

3000 100

g0; G
94. 006z. G

88521818080e
t 2 C

Ziusfuß

Preuß Kleinb.H, uk. 1904
do.

912

do. o 10904
135

do. do. Vuk. b. 1908
do. do. III

e e

do. igöe
do. II 1908

Paſenſche.

z.
Sreſiſche

do. u. 1908 4

a

191edl Bord Pf. r

do, do. III u. b. 1905
do. d T 1907

Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen.

Anatoliſche Ser. I.Berg Märt. I k. B.
Braunſchwe ſhedandes;

Vöhm. Nordb. Gold-Obl.ZentralPacific
Dux-Vodenbacher II.

do. II
Dux-Prager GoldObl.Galiz. Karl-Ludwig 1890.
Gr. Ruſſ.-Eiſenb.Geſellſch.
JvangorodDombrowoJtal. Eiſenb -Obl. v S St. gar.

do. Mittelmeerbahn ſtfr.

Kronprinz Rudolfsbahn

Koslow,Woron. 1880
Kursk. CharkAzow 1889.

LembergCzernowitzer ſfr.
LübeckBüchen. v. 1902Magdeburg Wittenberg

do. 1885
z Ergänz.

do. Nordweſtbahn gar.
Portug Eiſenb.-Obk. 1

Der S (Lomb.)dObl

Transkaukaſiſche v. 1882..

Warſchan Wiener 10er.

do. 5er

Zinsfuß

do. Silber-Obl.
do. Gold-Obl.

n

v

Kaſch.-Oderberg Gold Obl.

do. Silber-Obl.
do. (Salzkammergut)

Kursk-Kiew v. 1886
r

D.

MoskauKürsk.
Msk.KieiwWor. unk. b. 1900
MoskauRjäſan
MoskauSmolensk.

NorthernPac. ehe

do. III
Oreg. Railr. N., 1925Ore Sériaſcobi. gar v. 87

do. do. do. v. 1889
Oeſt.-Ung.Staatsb., alte

do. do. 1874.
H.

G.veſherr. Lolaleähn

n
RjäſanKozlow

Rjäſ.Uralsk, gr. unk.b 1905
do. 97 gr. unk. b.1908
do. gar. unk. b. 1900 4

Ruſſ. Südweſtbahn
Rybinsk, gar. unk. b, 1006

St. Weuis s h iööi

do. 1931Schweiz. geneealdahn 1880

Ungar. LokalEiſenb.Anl.

V -Galiz. (gar.).

do. le er.Wladik.Oblig. 1697.

do. do. 1898..WilhelmLuxemburg.

Zarskoje-Selo. 5
Eiſenbahn-Stamm-Prioritäts-Aktien.

Dividende

Arad.Czanad 6Breslau-Warſchau.

1902

3 e

Eiſenbghu-Stamm-Aktien.

e 222

Enun-Luber 2
Frankfurt. Güterbahn 2
Halle Hettſt. Eſb.Akt. 3

do. do. Oblig. 3
Halberſt.-Blankenbg.. 3Jtal. Mittelmeerbahn 3
KurskKi

6
9

4

Lemberg-Czernowitz
Ludwigshaf.-Bexbach.
OHeſterr. Nordweſtb.do. B. Elbetalb. s
RaabOedenburg

eher 6
2

S
v

n

I

Reichenberg-Pardubitz 4

Barmer Bankverein

Preslauer Disk.-Bank 4

Comm. u. Disk.-Bankdo. eCob. Goth. Cred.-Geſ

Bant f. Sprit u. Prod. W
Berl. KaſſenVerein. 4

Börſ.HandelsVerein 4
Braunſchweiger Bank 5
Brſchw.Han Hyp. Bk. 7

T

Cöln.

T
n d
Gothaer Privatbank

z Vereineor:
Lübeck.

Mecklenburg. Hypoth. 11
Meining. Hypoth.Bk.
Frutnus od. -Kr. T.

reuß. 5.-Vt. abg. un.

eihhaus konv.
do. Pfandbr.Bank

Roſtocker Bank
Rhein. DiskontoGeſ.

S S S S S SS
en

andesbk.

fäliſche Bank
Wiener Bankverein

r

T

e Hyp. B. t z
ddtſche. Bd.Kr.A. 6

D 7

T vo

wWiener Nnionbank. 62

Bergwerks- und Hütten-Aktien-
Arenberger Bergwerk 35
Aplerbeck ren
Baroper Walzwerk.
Berzelius Bergw. 1
Brſchw. Khlw.-St.-Pr. 1
Buderus Eiſenwerke. 5

1ConcordiaBergwerk
Conſol. Marienhütte. 9
Dortm. V. A. Iit. D. S
Duxer Kohlen kon. 1
La eher en 18

z. Eiſenwerke kon.Jnowrazl. Steinſ.-B. S
r

Leopoldsgr. Edderitz.
Loniſe Tiefbau kon. 0do. do. St. Pr. 0
Nordſtern Kohlenbgwk. 16
MagdeburgBergwerk

5

O

83

J en

Martenhütte Kotzenau
Rhein. Anthr.-Kohlen
Stadtberger Hütte.

0

T

Obligationen induſtrieller Geſellſchaften.

Allg, Deutſche Kleinb...

Aſcherslebener Kali.
Bochumer Gußſtahl.
Deſſauer Gaß
Dortmunder Union
Gr. Berliner Straßenb.
Hamburger Packetfahrt.

vulgationen

ranſte
Naphtha Obligationen

Korbrutßcher Lloyd.

ha Eiſenwerk

Zinsfuß

Allgem. Elktr. Geſellſchaft

do. v. 1901ober e e
EiſenJnduſtrie

Zoologiſcher Garten

e
Dividende 1602

rennnaburger nguArchimedes

ins Größe derDividende ſ1oor 1903 ine eng in mit

Bau Ausführung 6 U. 800 941,7564
S ver e t Liqu. 7 do. zS do. Neuſtadt, i. L. 600 67 36900S Falgpe konv. 4 a 1./1. 1500. 300

rfürſtend. Ge

ellſch 1000 29,006Berliner ine Lecrrane 8 8 1.10 1000. 300 733860

do. Brauerei Königſt. 5 1500.1200.300 121,z Böhm. 10 I0 i 200 Tir. 197,do. Patenhofer z s 1.10 Ah e
1 2z u C klein 29 r iold, M 1 1.1 1h ehe nie. 89.8 do. 100 Tr. 21780

Breslauer Oelfabrik.. z 1.6 200 Thlr. be s

ne n e eBreslauer elektr. do. 4 do. 1000 116.50b
n autzeſ Berlin 200 Trr. ſ162

III erw. 15 7 1. 10 1000. 800 7e i z r 0 b z z 100 Tlr 6
Danziger Oelmühle. 8 8 1.16 1000 72,50vz G

e eEgeſtorſ e Ealprerke s 39. 1./1 500 Tlr. 134, 7
Erdmannsdrf. Spinn. 2 1 do. 500 1.9063

2 d 290löther eeund Maſch. nd 8 1.7 300 310
iſter Roßm. konv. 8 42 1.1 1000. 300 1 3332erresheimer Glash. I2 141 do. 1000 1

Se el l 100 vo 6do. Voigt Winde 4 4 do. 1000 101.7
do. T ie echluter o a 805 46
arbg. Wien Gummi 1500. s500gettee ad 0 do. 1200. 600

e e eSeele ne r100e e e atig s Wottämm, 10 ſo do. do. 176, Tor
Neuroder Kunſtanſtalt 3 1.7 do.
Neuß, Wagenb. i. Liqu. ffr. i. 95 396 4 9
e eegenſas. z L. Tonerdd erke
Allg. Berl. Omnibus

do. 1200. 300 e7 za Cem. 5 3 do. 1500. 600. 300 146,40b3.

e e e n a 6sbonser alcker rimi tl dre 5 7 do. 1000 342 38*8

e e le Wdo. VultanB. 14 do. 1000. 600 237806
Stralſ. Spielk. St.-P. 6 6 1./7 1200. 600 irre
V. Köln. -Rottro. Pulv. 9 1. 1200 11,00 b. GWeſtf. Stahlwerke (0 3 1.7 1000 153988Wilhelmshütte konv. do. 1200.1000.300 71,75
ZuckerfabrikFrauſtadt (10 [15 1.190 1000. 500 [142,006

Diskont-
Berlin 4. Lombard 5. Amſterdam g. Brüſſel 3. Kopen
hagen 4 l. Pondon die pire e den d Schrei re Jdelertbutz 52 u t Se We v

Umrechnn ugs-Kurſe.
1 Gld. öſterr. 1,70 Mk., 1 Krone öſterr. 0,65 Mk. 1 Sld.

Iänd. 1,70 Mk. 1 Dollar 4,20 Mk. 1 Rubel 2,16 Mk.
Gold Rubel 3,20 Mk. 1 Fres. oder 1 Lira oder 1 Peſeta

oder 1 Lei 0,80 Mk. 1 ſkand. Krone 1,12/2 Mk. 1 Peſo
4,00 Mk. 1 Lſtr. 20,40 Mk.

Gold, Silber- und Papiergeld,
Kurs in Mark.

Z. III a eetiaie. tie Jer er. 16160
e St.

1 00Berl. Bazar Genußſch. 10 110 e 200 Tlr.

Sovereigns II I DBDDD BI 20,Engliſche Saninoien.. IIIIIIIIIIIIIXIIIIIV 3 zranz. Banknoten e III eeſterr. Banknoten e
do. Silbercoup. Berlin einiözö 9

Ruſſiſche Banknoten Bl per 100 Rb.

Leipziger Börſe vom 15. April.
Deutſche Dre Jud.Aktien und Obligationen

do. St. -Anl. v. 1855.
do. do. v. 1852-68

do. do, do.

do. do. do.

eriay. los Se Anl.
1897 S

1897 Ser. I
1897 Ser. II.

S O

r

Zinsfuß
K. Sächſ. Renten Anleihe

do. do.
do. o.do, do. v. 1867 S

do. do. v. 1869
do. do. v. 1852-68
do. do. v. 1867 S*
do. do. v. 1869
do. fr. Löb. Zittau La. A

La. B

e

do. Landrentenbriefe
do. Land.K.Rentenſch.

Mangsf. Gewwkſch v. 16867(cv.

do. do. v. 1875/79(cv..)

do

do. P.do. z J 37
do.

er. I.187684(cv. u. s7

Ser. II A
1876/84(cv. 87
1890 (S. II 87)
1897 Ser. II A

er

do.Altenburger Landobl.

Eiſenbahn St. u. St.Pr.-Aktien-
Dividende 1902 1903

De 10Böhm. Nordbahn 82
Buſchtierad. t 910
Graz Köfſach. h V

Bank- und Kredit-Aktien.
Allg. D. Kr.A. Lpz. 8

Kredit u, SparBank 2
Leipziger Hyp. -Bank,

Sächſ. Bank. zZwickauer

Dresdener Bank. 6
Gothaer Privatbank. 6

Dividende (1002 1903 ine e rie.

c ergten o U 100 Tr. 101,500
llw erfabr. z.8 2 d 800z5. S 27 23D. W. S e domann er 2Gerager Juteſp. Lit. A. 24 1.1 500 ,006h e 1 do. g. Fr. 105,756

Gersd. steinta. 21 s 16 260
do. do. Pr. S do. gdo. U 51 4, 17 do.Saleſes e 1 I. 1 1000. 500 2

S g Szrenh i U 200 Tr. 120,009
etpz S r. eleStraßbahn 217 1.1 1000 167,Bankf. r r peis e d e 1 22
Leipziger Bauhbank. s do J xdo. Elektr. J do 1000 2do. elektr. r ren a do do.

s 10 z a s Sodo. Kam a t U 100 Tlr. [150,00m a eeent s 7 1.fo do d e

e h e t h-Ce 7Sächſ. Kmgſp. (Solbr) 3 109 er 75,009
do. MFab (Hartm.) 0 1. 29 Fe 113,006
do. Wbſt. F. (Schön 100 Thlr.Thür. Gerge r z 15 1.ſ1 t eFir 285

e StammPr. 15 15 do 100 Tr. 265,006ScThr. Br. h 8 u 272

i 2 41000. 500 1s 3 r eng 4 u. i W m 100, G

ickerfabr. G 1 200 Tr.r Poſe z 1000. 500
Ausländ. Eiſenb.Prior.-Oblig.

BZinsfuß r de en
3 5000 -300 bz.S e ſgtiiäö 4 n Wie 10

e ähe i g. F. e Silb. 2,000
Dur Vodenbachem riees vo e 1

do. II 1871 5 u. 4 ſo i50 Fl. 10
do. III 1874 m 1. r. 1500. 300 [110.2r K. Ldw. r v. ren e do. 2000. 400 gr. 1 58gaſchenDderbg 89 Silb. do. 1000. 200 Fl. 1

Bankhaus Fridmann Weinstock, üallo a igor Weissenfels a, An- und Verkauf von Wertpapieren, Einiösung von Coupons, Verzineung
von Geldeinlagen, Conto Corrent- und Wechsol- Verkehr eto, ſs510

Kataloge, Preisliſten in moderner
und geſchmackvoller

Ausführung.

BuchdruckereiOtto Thiele haleſche „eitung),
Halle a. SLeipzigerſtraße 87 Eingang Große Brauhausſtraße 30).

Für die Inſerate verantwortlich: Otto BVrakel, Halle a S. Mit 1 Beilage-
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